
Monatsbericht April 2022: 
Europa weiterhin im Bann 
des Krieges. 

n Börsenstimmung befindet sich auf einem 
 historischen Tiefpunkt.

n Steigende Zinsen verunsichern Anleger und  
 Unternehmen.

n China lockert langsam die Beschränkungen.
 

Die Welt befindet sich 
immer noch im Bann 
des Krieges in der Uk-

raine und ein schnelles Ende des 
Konflikts ist nicht in Sicht. Es ist 
eher davon auszugehen, dass 
der Konflikt  den Rest des Jahres 
maßgeblich prägen wird und eine 
schnelle, länderübergreifende Lö-
sung nicht gefunden werden kann.
Gleichzeitig hat nun Russland ers-
te Gaslieferstopps in europäische 
Länder verhängt, was natürlich 
die Befürchtungen anheizt, dass 
sich die Energiekrise weiter ver-
schärfen wird. Ferner zeigt der 
Abverkauf, dass die Anlegerstim-
mung seit Jahrzehnten nicht mehr 
so schlecht war und es zu einem 
Überverkauf an den Kapitalmärk-
ten gekommen ist. Vor allem 
Technologiewerte litten unter den 
steigenden Zinserwartungen und 
verloren deutlich. Dies wird insbe-
sondere durch die Zentralbanken 
befeuert, die eine schnellere so-
wie restriktivere Geldpolitik fahren 
werden, um der steigenden Infla-
tion Herr zu werden, was natürlich 
einen markanten Einfluss auf die 
Anleihenmärkte und Kreditverga-

be für Unternehmen hat. Durch 
die steigenden Zinsen werden na-
türlich – insbesondere im Techno-
logiesektor – die Bilanzen und der 
Cashflow tangiert.
Des Weiteren hält China an sei-
ner Null-Covid-Strategie fest, 
was dazu führt, dass ganze Milli-
onenmetropolen lahmgelegt wer-
den, die wichtige Standorte für 
das produzierende Gewerbe sind 
und damit direkten Einfluss auf 
die Lieferketten im europäischen 
Markt haben.
Es ist schon erstaunlich, wie 
pessimistisch die Stimmung an 
den Märkten ist, obwohl sich die 
Fundamentaldaten im halbwegs 
gesunden Rahmen befinden. Ins-
besondere die globale  Weltwirt-
schaft wird auch in diesem Jahr 
weiterwachsen und sich von den 
vorherrschenden Themen nicht 
wesentlich beeinflussen lassen.
Wir sehen dies eher als Kaufge-
legenheit und sind davon über-
zeugt, dass sich der positive 
Trend an den Kapitalmärkten wie-
der fortsetzen wird, sobald die 
negative Stimmung umgeschla-
gen ist.
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Wertentwicklung: 
  Apr 22 Seit 31.12.21
Vorsorgelösung
SwissClassics Netto-Police  -2,4 % -8,9 %

Vermögensverwaltung
Fondspicking 25  -3,0 % -7,7 %
Fondspicking 50  -3,8 % -10,4 %
Fondspicking 100  -4,4 % -12,8 %

Internationale Märkte
DAX 14.097,88 -2,2 % -11,2 %
MDAX 30.093,06 -3,0 % -14,3 %
SDAX 13.826,69 -3,0 % -15,8 %
EuroStoxx50 3.802,86 -2,6 % -11,5 %
SMI 12.128,76 -0,3 % -5,8 %
FTSE 100 7.544,55 +0,4 % +2,2 %
S&P 500 4.131,93 -8,8 % -13,3 %
Dow Jones 32.977,21 -4,9 % -9,2 %
NASDAQ 12.854,80 -13,4 % -21,2 %
Nikkei 225 26.847,90 -3,5 % -3,5 %
Hang Seng Index 20.276,17 -7,8 % -13,3 %

Rohstoffe:
Gold  1.895,64 -2,1 % +3,6 %
Silber 22,74 -8,3 % -2,2 %
Öl 105,73 +1,7 % +38,7 %

Währungen:
EUR / USD 1,0540 -4,8 % -7,3 %
EUR / CHF 1,0260 +0,4 % -0,8 %
EUR / JPY 136,8930 +1,6 % +6,5 %


